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Die «Laib, Ztg.» erfcbelnt lügllch, mit Ausnahme l»r VoiM' und »eiertllge. Die Nbmln<ftl«ttpn befindet sich
EungrejKplav str. », die Medaction Äarmher»ia,ergasse « r , ll». Lprechstunden der «ebacllon v»n » bl« i l Uhr »«<

mittass«, Unfranlierte Vriefe werben nicht angenommen, Vlanufcripte nicht »urückgestellt.

Amtlicher Theil.
M ? " ^ ^ ^ u"b t. Apostolische Majestät haben mit
dem M ^ ^"tschliehung vom 18. Februar d. I .
yw ^andesgerichtsrathe bei dem Landesgerichte in
"runn Karl Ritter von I a n u s c h k a das Ritterkreuz
^ . u l a n z . Josef - Ordens allergnädigst zu verleihen

All. ? " " ^ k- "nb k. Apostolische Majestät haben mit
^ueryochster Entschließung vom 19. Februar b. I .
^"österreichischen Staatsangehörigen, Inspector der
i ""eosgesellschaft der orientalischen Eisenbahnen Ema-
c>^ S t e i n e r in Salonichi das Ritterkreuz des
" ^z-Iosef-Ordens allergnädigst zu verleihen geruht.

All. ^ " " k k. und k. Apostolische Majestät haben mit
ucryochster Entschließung vom 19. Februar d. I . den

^'"lsterialsecretären im Ministerium des Innern
^ " " l S i m o n e l l i und Stefan Freiherr» von
i ^ ^ g s - A u den Titel und Charakter eines Sections-
!u ^ '. " "be" mit Nachsicht der Taxe, allergnädigst
ä" "«leihen geruht. Gau tsch m. p.

steuert" Finanzmimster hat den Vorsitz in der Crwerb-
s^ ^udescommission sowie in derPersonaleinkommen-
^/^krufungsconnnission für Krain dem Geheimen
Herrn " ' ^ ^andcspräsidenten in Kram Victor Frei-
^ ^l>" He i n übertragen und zum ersten Stell-
bosv l? ^^ Vorsitzenden in beiden Commissionen den
z w V ^ Finanzdirector Karl P l a c h k i , zum
e ^ ^ l lvert reter den Finanzrath Wilhelm J e n n y

Nichtamtlicher Theil.
Landtage.

Sitzungsberichte vom 22. Februar,
lnuw n l e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e L a n d t a g wird
eine^" ^ " Sitzungen abhalten, um den Entwurf
ein? l " " ^ " Landes-Armengesetzes. der voraussichtlich
lonne, ^ Debatte hervorrufen dürfte, erledigen zu

Conin^r böhmische L a n d t a g verhandelte den
Echun " ^ ^ betreffend die Einführung eines
^"wettragos von gcbürenäquivalentpflichtigen Ver-

mögen. Abg. Schücker erklärt, seine Gesinnungsgenossen
werden für das Gesetz stimmen, nicht aber für jenen
Absatz, worin das Vermögen geistlicher Gemeinden,
Kirchen, Synagogen, Bethäuscr sowie Beneficien von
der Schulbcitragspflicht befreit würde. Abg. Pippich
beantragt eine Resolution, worin entschieden gefordert
wird, dass die Regierung das Vermögen geistlicher Ge-
meinden, Kirchen, Synagogen und Bethäuser gemäß
dem vorliegenden Gesetze zum Schulbeitrage verhalte
und worin der Landesausschuss beauftragt wird, im
nächsten Jahre eine Gesetzesnovelle einzubringen, worin
der oberwähntc Absatz nicht mehr vorkommt.

Der Regierungsvertreter trat für die Befreiung
der geistlichen Vermögen von dem Schulbeitrage ein
und hob hervor, dass in jenen Fällen, wo der Re
ligionsfond, beziehungsweise das Staatsvermügen, subla-
torische Beiträge leisten muss, nicht die geistlichen Ver-
mögen belastet würden, sondern der Religionsfond,
beziehungsweise die Staatsfinanzen. Die Regierung
nehme den Standpunkt ein, dass das geistliche Ver-
mögen eine gleichmäßige Behandlung erfahre, wie die
Gemeinden und höhere Selbstvcrwaltungskörper.

Abg. Oppitz erklärt, im Namen der objectiven Ge-
rechtigkeit dafür zu stimmen, dass der obcrwähnte
Absatz aufrecht erhalten bleibe, nachdem auch die kirch-
lichen Besitzungen, beziehungsweise Vermögen der
protestantischen und jüdischen Confessionen, in ihrem
Charakter vollständigen Unterrichts- und Humanitäts-
anstalten gleichgestellt sind. Nach oen Reden des Ca-

! nonicus Karlach und des Berichterstatters Pacal wird
>der Commissio.isbericht mit oer Resolution des Abg.
i Pippich angenommen. Nach mehreren Interpellations-
beantwortungen lehnte oer Landtag die Dringlichkeit
des Antrages VaZaty, wonach 20 Millionen aus den
Reichscassenbeständen dem Landesausschusse Böhmens
zur Deckung der Schulden des Landes uud zur Ent»
schädigung von Elcmcntarschädcn Betroffener übermittelt
werden sollen, ab. Dafür stimmen bloß sechs radicale
Czechen.

I m g a l i zwischen L a n d t a g e hoben der Land-
marschall und der Statthalter in ihrer Schlussrede das
Entgegenkommen des Landtages gegenüber den Wünschen
der Ruthenen hervor. Der Landmarschall sagte, auch
die ruthenischen Abgeordneten bewiesen durch ihre Hal-
tung in der Frage der Adresse an die Krone das
Bestreben, auf gemeinsamen Boden für das Wohl des
Landes vereint mit den polnischen Genossen zu wirken.

Es zeigte sich, dass bei beiderseitigem guten Willen und
Mäßigung ein Einvernehmen leichter herbeizuführen
sei. Der Statthalter führte aus, das Verhältnis der
beiden Nationalitäten gestaltet sich überaus günstig, so
dass mit Sicherheit abzuwarten ist, dass das ein-
trächtige Zusammenwirken beider Nationalitäten er-
sprießliche Resultate ergeben wird. Der Ruthene Bar-
winsky constatiert, dass der Landtag eine Grundlage
zur Verständigung und zum friedlichen Zusammen-
wirken beider Nationalitäten geschaffen habe, waS im
Jubeljahre Seiner Majestät des Kaisers von großer
Tragweite sei.

Der g a l i z i s c h e L a n d t a g wählte eine De-
putation, welche unter Führung des LandmarschallS
Seiner Majestät dem Kaiser die Huldigung anlässlich
des Regierungsjubiläums überbringen soll und be-
schloss auf Antrag des Abg. R. v. Iaworsl i einstimmig
unter dein Beifalle des Haufes, den ehemaligen Statt-
halter und Ministerpräsidenten Grafen Badeni der
Deputation beizuziehen.

Politische Uederftcht.
L a i b a c h , 23. Februar.

Bis jetzt haben fünf Landtage ihre Session ge-
schlossen, die Vertretungen von Schlesien, Dalmatien,
Vorarlberg, Mähren und Galizien. «Narodni Listy»
führen aus, die Ndresse müsse noch vor dem Budget
erledigt werden, weil sonst die Deutschen bei der
Budgetberathung durch Obstructionsreden verhindern
würden, dass vor dem Landtagsschluss noch andere
Gegenstände auf die Tagesordnung kommen.

Heute beginnt in der Budget-Commission des
d e u t s c h e n R e i c h s t a g e s die Berathung der
Flottenvorlage.

I m e n g l i s c h e n O b e r h a u s e verlas gestern
Lord Salisbury folgendes Telegramm vom englischen
Botschafter in Paris: «Ich überreichte Hanotaux,
sobald ich eine Unterredung mit ihm ermöglichen
tonnte, eme Note, welche seine Aufmerksamkeit auf
den Bericht lenkt, der über das Vorrücken der
Franzosen nach Sokoto veröffentlicht wurde. Ich
sagte, wenn der Bericht zutreffend sei, müsste die
Nachricht als eine sehr ernste angesehen werden.
Hanotaux antwortete, er habe keine Kenntnis von
irgendwelchem Vorrücken. Falls sich aber irgend etwas
Derartiges ereignet habe, so sei es nicht nur oh.le

Feuilleton.
" Wicdereroberung des Herzogthmns Krain

im Jahre 1«13.

Kllnw?^ ^ " ^ ^ ^ rief Oesterreich zu erneuertem
Deuti/sl Wen den Franzosen-Kaiser Napoleon in
gewiä?ä " ' " ^ Wiederherstellung des Glcich-
erober, ? Europa, dann in I l lyr ien zur Wieder-
italien iü? ' " " " ' ""litärisch-kroatischen, illyrischen und
s t n n d ? " ! I ^ m z e n . Zur Vertheidigung der letzteren
"lit 4s?^ ^vlüa. von Ital ien Eugen Beauharnais
dem ^s ^ m m in einer weiten Aufstellung hinter
qesckmk^ mit zwei bis Villach und Tarvis vor-

^ ^ Divisionen.
rübmiU ^ " " " M e l , aus dem Feldzuge 1809
32 «17 . . bekannt, concentricrte anfangs August
^turtl? l ^ " "b 40 Escadronen Oestcrreicher im
Welch? - " "b sollte bis zur Erklärung der Baiern,
Am-an, " ' I . Scüzburgischcn standen, die Linie von
und 3 l ^ r, ^ ' Klagenfurt, Spital bis Radstadt

H M bloß vertheioigungsweisc halten.
Naiern ü ^ ^ " 6 m schneie mit Sicherheit auf die
linken c > , ^ ""s k""e" ernstlichen Angriff in seiner
Uebeln ^ -bulch Stciermark und gab sich der
und 4 "2""6. hm, dass die Ocsterreicher gegen Villach
tnarichip 6 Wcmbar. im Ernste aber gegen Kroatien
Necht?n ' dleses insurgicren, ihn dann in seiner
z u d i i n ^ " " ^ " und in Ital ien über Görz ein-
veriink^ ^" ^ " würden, weshalb er eine Front-
Villack ? vonmhm, durch die er sich links bis gegen

"1 "nd längs der Save rechts bis Agram er-

strecken wollte. Allein die Kriegserklärung Oesterreichs
am 19. August 1813 überraschte ihn in dieser großen
Bewegung, denn sein rechter Flügel hatte kaum Laibach
erreicht, als F M L . Radivojevich bei Agram die Save
überschritt und gegen Karlstadt vorrückte. Er detachierte
gegen Pctrinja und Glina und fand, dass die Grenzer
ihre Liebe zu ihrem angestammten Herrscherhause, auch
unter Frankreich, im Herzen wohl bewahrt hatten,
denn sie emvfiengen die Embleme Oesterreichs mit Be-
geisterung und organisierten sich sogleich unter den
Fittichen des Doppeladlers.

Oberst v. Milutinovich des Gradiskaner Regiments
sollte mit einem Bataillon bei Iaska zu der Division
Radivojevich stoßen, erhielt aber wegen der Gerüchte
von dem Anmärsche der Franzosen gegen Rann den
Befehl, nach Mnnkendorf zu rücken und später den
Auftrag, auf dem Straßenknotcn bei Neustadt Stellung
zu nehmen. Hier nahm er ein Bataillon Vroder aus
und stellte die Verbindung mit dem von Cill i an-
gerückten General Fölseis her, wodurch ani 2A. August
die beabsichtigte Stellung des F Z M . Hiller zustande
kam.

Am 21. August erfuhr der Vicekönig, dass ihm
die Oestcrreicher in Kroatien zuvorgekommen, sich gegen
Fiume, Neustadt und Villach bewegen, daher er seme
Armee einen Contrcmarsch von sechs Tagen machen
ließ, um eine Aufstellung an der oberen Saue z«
nchmen bei welcher sein linker Flügel un Gmlthalc,
dc M t t c um Villach über Neumarktl gegen La.bach
w sich der rechte Flügel anschloss u.'d >s Trieft
ausdehnte, um so Italien zu decken Auf d.esen weitm
Vertheidigungslinien musste der Feldzug den Charakter
eines Postenkrieges annehmen, dahcr durch W beinahe

selbständigen Unternehmungen und Kämpfe der äußerste
österreichische linke Flügel unter General Graf Nugent
bis gegen Fiume kam, die Brigade Rebrovich drückte
gegen Laibach und General Fölseis poussierte bis Stein
und gegen Podpetsch vor.

F Z M . Hiller war bei Hollenburg über die Dräu
gegangen, hatte bis auf den Loibl vorgeschoben und
deckte diese Stellung durch die Verschanzung der
Position von Feistritz und machte die Franzosen be
sorgt, die Straße über den Loibl forcieren und die
Schlüsselstellung von Tarvis im Rücken angreifen zu
wollen.

Dies zu hindern, griff der Vicekönig am 6. Sep>
tember die Verschanzungen bei steistrih ,mt starker
Macht an nnd drückte das österrelchischc Centrum vls
hinter Hollenburg. Ein gleichzeitiger Angr.ff gegen den
linken Flügel sollte diesen isolieren und derselbe sodann
aam vernichtet werden. Demzufolge rückte der 'tal,emschc
General Pino gleichfalls am 6. September von Lalbach
aus Men Weichselburg mit zwei Bataillonen vor ward
aber dort von dem Obersten v. Mllutinovlch mit e,n-
cinhalb Compagnien Gradiskaner und zwei Zügen
Radetzky-Husaren bis zum Abend aufgehalten, worauf
sich die Franzosen gegen Laibach zurückzogen. AlS es
aber finster wurde, setzte sich der Oberst mtt den
Husaren in Trab, holte die beiden Bataillone hmter
Geweihten Brunn ein, die er nnvermuthet angriff und
so zerstreute, dass sie nach mehreren Tagen nicht
wieder ralliert werden konnten und mehrere hundert
Mann vermisst blieben. Die starke Finsternis und die
bedeckte Gegend erlaubten es nur einige Gesaugene zu
machen. Auher emen PrMchuss. welchen der Oberst
erhielt, verloren die Oestcrreicher nur einige Mann.
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Befehl der französischen Regierung, fondern sogar gegen
deren Wunsch und Instruction geschehen, da die
französische Regierung das Verlangen, nach Soloto
vorzurücken, nicht hege. Er glaubte nicht, dass die
Meldung wahr sei, und hat mir inzwischen die Ver-
sicherung zukommen lassen, dass in jener Gegend
keinerlei französische Truppen sich befinden.»

Auf der span ischen Insel P o r t o r i c o voll.
zicht sich die Neuorganisierung der autonomen Ver-
waltung ohne Schwierigkeiten. Die Ersetzung der
bisherigen Einrichtung durch diejenigen, welche durch
das neue System bedingt sind, wird aber wohl noch
einige Zeit erfordern. I n der Wahl der Persönlich-
leiten, aus welchen das erste Cabinet von Portorico
zusammengesetzt ist, scheint man eine glückliche Hand
bewiesen zu haben. Der neue Ministerpräsident
Francisco Quinones hat durch eine Neihe von Jahren
den spanischen Cortes angehört, wo er eine angesehene
Stellung einnahm. Der Minister des Innern Munoz
Rivera gehört zu den hervorragendsten Publicistcn
von Portorico und war einer der Begründer der
liberalen Partei auf der Insel. Das Ministerium der
öffentlichen Arbeiten übernahm der Advocat Hernando
Lopez. Der Finanzminister Fernando Iuncoz ist ein
anerkannter Schriftsteller. Der Minister des Unter-
richtes und des Ackerbaues Rossy, Severo Quinares
sind allgemein geachtete Advocate«.

Die Wahl des serbischen M e t r o p o l i t e n
ist für Samstag, den 26. d. M . , angeordnet. An
der Wahl betheiligen sich alle Bischöfe, Archimandrite!!,
Erzpriester, der Ministerpräsident, der Cultusministcr,
der Präsident und die Vizepräsidenten der Skupschtina,
die Präsidenten des Staatsrathes, des Rechnungshofes
und des Caffationsgerichtshofes, die Rectoren der
Hochschule und der theologischen Anstalt. Die Be-
stätigung der Wahl erfolgt durch den König.

Der r u m ä n i s c h e F i n a n z m i n i s t e r legte
in der Kammer den Staatsvoranschlag für 1896/99
vor, welcher in den Einnahmen und Ausgaben mit
einer Summe von 222 Millionen abschließt gegen
215 Millionen im Vorjahre. Der Minister legte ferner
den Gesetzentwurf betreffend die Convertierung folgender
Staatsschuldtitel vor: der 5proc. Staatsrcnte vom
Jahre 1875 im Betrage von 44,600.000 Francs, von
welcher 14^/, Millionen amortisiert sind; der 6proc.
Rural - Obligationen im Betrage von 31,600.000
Francs, von welchen 4,607.000 Francs amortisiert
sind; der amortisierbaren 5proc. Rente von 1881 bis
1888 in der Höhe von 436,000.000 Francs, wovon
46,784.000 Francs amortisiert sind. Die zur Con-
vertierung gelangende Gesammtsunnne beläuft sich auf
446,634.000 Francs.

Die neue ch i n e si sch e A n l c i he von 16 M i l l .
Pfund Sterling, welche zur Zahlung der letzten an
Japan schuldigen Rate dient, wird gemeinschaftlich von
der Hongkong- and Shangai-Bankil>g«Corporation und
der deutsch-asiatischen Bank übernommen.

Tagesueuigteiteu.
Process Jala.

Par i s , 22. Februar.
Zola traf um 11 Uhr 45 Min. vormittags ohne

jeden Zwischcnfall im Iustizpalaste ein. Die Zugänge
zum Iustizpalast und dcn Couloirs siud fast menschenleer,
doch ist der Verhandluugssaal überfüllt. Die VerHand«
lung beginnt um 12 Uhr 15 Min. Labori setzt sein

Plaidoyer fort und kündigt an, dass er die Thatsachen
in chronologischer Ordnung prüfen werde. Er spricht
zunächst von der im Monat October 1894 erfolgten
Verhaftung Dreyfus' und constatiert, dass dieselbe zwei
Journalen, der «Libre Parole» und dem «Eclaire» be-
kannt gewesen sei. Labori sagt weiter, das Kriegs-
ministerium befand sich acht Monate vor der Verhaftung
Dreyfus' im Besitze der Photographie des Schriftstückes
«lüetw cülmillo äs v . » , welche» beweise, dass ein
französischer Officier Beziehungen mit zwei fremden
Militärattaches hatte. Dieses Document beziehe sich nicht
auf Dreyfus. Labori hob sodann die Bedeutung dieses
Schriftstückes hervor, denn auf dasselbe habe man sich so
lange Zeit gestützt, um die Schuld Dreyfus' zu beweisen.
Labori spricht sodann von General Mercicr. Dieser habe
einen willkürlichen Eindruck an Stelle mangelnder Be-
weise gesetzt, und so sei man dahin gelangt, einen Un«
schuldigen verurtheilen zu lassen.

Labori fragt sodann, warum man von dem Acten«
stück «Oetw l)3,iilii11o äs I).» Dreysus und der Ver-
theidigung gegenüber nicht gesprochen habe. «Wir hätten
Fremde Hieher kommen lassen, uni die Echtheit desselben
discutieren zu tönuen.» (Bewegung.) Der Präsident unter-
bricht den Redner und sagte: «Wir hätten dieselben nicht
vernommen.» Labori replicierte dann: «Wenn wir die-
selben nicht kommen ließen, so thaten wir es, weil wir
nur unter Franzosen eine Angelegenheit erörtern wollten,
die nur Franzosen angeht.» Labori kommt sodann auf
das Dreyfus auferlegte Dictat zurück und sagte, dies
beweise die Haltlosigkeit der Verfolgung; denn wenn man
einen Beweis der Schuld gehabt hätte, würde man nicht
zu einer solchen Inscenierung die Zuflucht genommen
haben. Da man zu Beginn der Verhandlung nur das
Bordereau hatte, so waren die Richter daran, einen Frei-
spruch zu fällen, wenn man nicht gegen jedes Recht ihr
Urtheil dnrch die Mittheilung eines den Verhandlungen
ferne stehenden und nicht discuticrtm Actcnstückes beein-
flusst hätte. Labori verliest sodann den dem Dossier an-
geschlossenen Bericht des Kriegsgerichtes in der Affaire
Dreyfus und sagte: «Diese Angelegenheit vor den Augen,
bezeuge ich, dass nichts gegen Dreyfus vorlag. Ich ver-
pfände meine Ehre, meine Herren, und sage Ihnen, es
gibt nichts Belastendes gegen denjenigen, der verurtheilt
wurde.» (Anhaltende Bewegung, Zeichen von Zustimmung.)
Die Verhandlung wird hierauf unterbrochen. Während
der Unterbrechung traten viele Personen au Labori heran
und drückten ihm die Hand.

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung setzt Labori
sein Plaidoyer fort. Derselbe spricht von dcn angeblich
nach der Vcrurtheilung dem Capitän Lebrun Renauld
gegenüber gemachten Geständnissen. Labori behauptet, wenn
ein Protokoll darüber existieren würde, dass diese Ge-
ständnisse nachträglich gemacht worden seien, hätte man
es durch Zeugen beweisen können, wenn Lebrun Rcnauld
ausgesagt hätte.

Labori bezieht sich sodann auf die Erklärung Me-
liues gelegentlich der Interpellation Cavaiguacs. Mclinc
habe gesagt, die Existenz eines Berichtes discutieren, hieße
der Revision die Thüre öffnen. Labori fügt hinzu, wenn
nlan ein Protokoll nicht vorgewiesen hat, fo hätte dies
dann den Grund, dafs ein Geständnis Dreyfus' weder
möglich, noch wahrscheinlich war. Labori schildert sodann
in rührenden Worten die tragische Scene der Degradicruug
Dreyfus' uud erinnert daran, dass in Mitte der durch
die mitleidslose Menge ausgeftoßcuen Rufe «Tödtct ihn!»
Dreyfus nicht aufgehört habe, zu rufen «Es lebe Frank-
reich!» und bei dem Leben seiner Frau und seiner linder

seine Unschuld zu beschwören, Dreyfus habe sich die elü<
zige Gnade erbeten, dass das Ministerium seine El'
Hebungen fortsetze. (Bewegung,)

Labori verliest sodann eine Reihe von Äriese"
Dreyfus' an seinen Advocate» und an seine Family
in welchen er immer verlangt, dass man den wahren
Schuldigen suche. Labori fügt hinzu: «Wenn Meline den
Bericht Lebrnn Renaulds nicht vorgewiesen habe, so >"
der Grund der, dass die lebhaften Betheuerungen del
Unschuld ihn irre machten und er einen Augenblick lein
juridisches Gewissen über die Idee, welche er sich v""
der Staatsraison machte, stellte." (Anhaltende Bewegung/
Labori sagt sodann, dass man, um ein Geständnis j
erlangen, bis zum Betrüge schritt. «Sagte du PatY "-
Clam nicht zu Dreyfus», fragte Labori: «Der Mimst"
wird Sie empfangen, wenn Sie ein Geständnis ablegt
wollen?» ,

Labori erinnert an das Verhör des Dreyfus durch
du Paty de Clam, über dessen Frage Dreyfus erlls"
habe, es bestehe allerdings eiue gewisse Aehulichteit in de
Details zwischen seiner Schrift und der des Documents
aber das Gesammtbild biete keine Aehnlichkeit. Und e
versicherte, unschuldig zu sein und niemals dieses Doculnê
geschrieben zu haben. Labori sagt, man habe ein Gebäuv
der Lüge und Heuchelei errichtet, ein Gebäude der 5M
für diejenigen, die niedrige Helfershelfer gewesen se^
ein Gebäude der Heuchelei für die Starken, welche d
am meisten Schuldige» seien. «Mögen Sie dies ul^
vergessen», ruft Labori aus, «mögen Sie meine 23^
hören uud sich erinnern, dass der auf dem erniedrigend^
Schandpfahl der Geschichte stehende Mann der Name de«
Pontius Pilatus ist. Möge man sich daran erinnern! .-'
Die letzten Worte des Redners lverden vom Veisa
übertönt.

Die Verhandlung wird hierauf unter aUgelneN"
Aufreguug geschlossen.

~^ ( Z i g e u n e r . ) Aus P r a g , 22. d. M-, " ^
gemeldet: I n der Gemeinde Kameniina bedrohte ein
Zigeunerbande die Ortsinsassen uud attaqierte den ^
mciudcvorstcher. Die requirierte Gendarmerie verfolgtes
Truppe in den Wald. Dort setzte sich der Zigeuner ^
spar D a n i e l mit einer Hacke gegen den Gendarm Ä a ^
zur Wehre, worauf diefer von der Waffe Gebrauch machte
Der Zigeuuer wurde erschossen.

— ( D i e b r i t i sche O c c u p a t i ons lus t ) .A
streckt sich jetzt in Regionen, in denen voraussichtlich nlH
viel zu holeu ist, die in Eis uud Schnee sta"^
und von höchstens ein paar Dutzend Eskimos bewoh"
sind. Wie wir der illustrierte« Zeitschrift für Länder- uno
Völkerkunde «Globus» eutnehmen, wo dieser anderweit̂
nirgends erwähnte Vorgang von R. Bach in Montrea
geschildert wird, hat im verflossenen Sommer dic can^
dische Regierung den Dampfer «Diana», Capita» ^
kcnham, nach dem im arktischen Insclgewirr Nordamen'^
gelegenen Baffinsland entsendet, wo (im Cumberlandg^
im August die britische Flagge gehisst und dieses Pvlal'
land dem britischen Reiche einoerlnbt wurde. Die «^a l^ '
verfolgte außerdem den Zweck, die Eisvcrhältn'sse ^
Hndsonstraße uud der Hudsonbai zu erforschen. Der "
richt siel sehr güustig aus und die canadische Reg ies
plant infolgedessen dcn Bau einer Eisenbahn aus be^
canadischen Westen nach Fo<.t Chnrchill an der Hudsonb"
Von hier soll dann eine directc Dampferfahrt nach Euro?
eingerichtet werden. .

— ( Z u m U n t e r g a n g e des K reuze t
«Maine».) Reuters Office meldet aus Havanna: ^ ^

HltN seinetwillen.
«oman von M . L i ch tenberg .

(33. Fortsetzung.)

Nach verschiedenen mehr oder minder fesselnden
Bildern kamen zwei reizende Tableaux an die Neihe.

Das erste Bi ld zeigte die Venus im Untersberge,
welcher der Tanhäuser bewundernd zu Füßen liegt.

Mercedes, in reichen« Phantasiecvstüm, stellte die
Venus und Fürst Potemtin, eine hünenhafte, schöne
Männererscheinung mit strahlenden Blau-Angen und
wallendem, blondem Vollbart, den Tanhäuser dar.

Es war ein Bi ld von wahrhaft berauschender
Schönheit. Die Augen der verführerischen Frau Venus
leuchteten so glückstrahlend und verlockend auf den
blonden Ritter in der glänzenden Silberrüstuug nieder
und die blauen Augen des jungen russischen Fürsten
ruhten mit so verzehrender Glut auf der im Lichte
der bengalischen Flammen zauberisch schönen Frauen-
gcstalt, dass man leine Nachbildung mehr, sondern
lebensvolle Wirklichkeit vor sich zu sehen glaubte.

Und Baron Landsberg, welcher mit strengem
Forscherblick alles beobachtete, konnte es nicht entgehen,
dass Mercedes nicht so viclverheißend zu dem jungen,
liebeglühcndcn Russen hätte niedcrschauen können, wenn
sie ihren Gatten noch geliebt haben würde.

Das zweite Bi ld zeigte Egmont, wie er von seinem
Klärchen Abschied nimmt.

Graf Stcinfels stellte den Egmont und Seraphine
das Klärchen dar, und hatte das erste Bi ld durch die
unwiderstehliche Macht lebensvoller Wahrheit allseitige

Bewunderung erregt und die lebhaftesten Ovationen
hervorgerufen, fo erfüllte das zweite Bild fast unwill-
kürlich die Herzen der Zuschauer mit dem Zanbcrduft
reiner Poesie.

Graf Steinfels, eine echt ritterliche Erscheinung
in der phantastischen Tracht der damaligen Zeit, saß,
leicht zurückgeneigt, in einem großen Lehnstuhl, während
seine rechte Hand auf Seraphines goldlockigcm Scheitel
ruhte und seine dunklen Augen mit wehmüthiger
Zärtlichkeit auf dem rosig-zarten Antlitz des vor ihm
knienden Klärchcns hafteten.

Und ebenso, wie Graf Steinfels durch feine hohe
Gestalt und kraftvolle Männerschönheit wie geschaffen
war, den heldenhaft-kühnen Egmont zn repräsentieren,
so war Seraphinc die uaturwahrste und lieblichste
Verkörperung des sanften, liebevollen Klärchens. Das
höchst kleidsame Costüm, bestehend aus hellblauem
Waschstoff nlit Silbcrlitzen aufgepufft, schmiegte sich
weich an die graziösen Formen des lieblichen Märchens,
dessen einziger Schmuck in der reichen Fülle seiden«
weicher Lockenwellen bestand, welche, von dem fesselnden
Banne der Mode befreit, der alten Tracht gemäß, nur
von einer Perlenschnur durchwunden, in goldigem
Glänze duftig und frei über das hellblaue Gewand
hcrabfluteten, die zarte Erscheinung wie mit leuchtender
Glorie umwebend. Die kniende Stellung, die bittend
gefalteten Hände und die so zärtlich zu ihm auf-
schauenden Älau-Augen des lieblichen Märchens schienen
den tampfesmuthigen Egmont mit nur zu beredter
Sprache von dem gefahrvollen Kriegszuge zurück-
halten zn wollen, während sich ill Egmonts nacht-

dunklen Augen die innigste Zärtlichkeit mit männll^
trotzigem Kampfesmuth wunderbar vereinten. . .

Es war ein Bi ld voll erhabener Poesie und edle
Reinheit. Kein irdisches Wünschen und Vegeh^
sprach aus den Blicken der beiden Darsteller, ave
trotzdem entflammte dieses Tableau die stillverborge
Eifersucht des Barons Landsberg auf das heM, ,
Und doch hatte er selbst Graf Steinfels und Seraph'"
zu diesem Bilde gewählt. Durfte er da nun beide
zürnen, dass sie ihre Aufgabe mit fo künstlerisch^
Verständnis lösten? Gewiss hate er kein Recht t H
Denn er wusste ja nur zu wohl, dass Seraphs
sich einzig und allein auf seinen speciellen Befehl eN
an der Darstellung der lebenden Bilder bethet
hatte. .

Doch was fragte dieser egoistische Despot n ^
Recht uud Unrecht? Er zürnte Seraphine, we" ^
ihm schien, als hätten ihre Augen noch niemals '
strahlend geleuchtet, als eben jetzt bei diesem Ällv '
während sie so zärtlich bittend zu Bruno aufschaut„
Keine Secunde zweifelte er jetzt länger noch, "^ ,
Seraphine ihr junges Herz, noch ehe sie seine G ^ .
geworden, an Bruno verloren hatte. Weshalb av^
hatte sie dann ihn — Oswald — zum Gatten 9
wählt?

Während die ganze Versammlung begeistert lau»
Beifall zollte, dachte Baron Landsberg nur an se"'^
eifersüchtigen Zorn, welchen er vor der Welt jetw"
vorzüglich zn verbergen wnsste. ^

Indessen spielte sich auf der Bühne ein andere
Alld ab. (FoNlehnug l ^ )
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U n ? m ^ . Untersuchungsgericht zur Feststellung der
zu<°w ^^ Unfalles der «Maine» ist vorgestern früh
M d « " ? ^ w ' und besichtigte das Wrack. Vorgestern
berank« Raucher einen kupfernen Cylinder, wie sie zur
werde 3?""2 ^ Geschosse an die Geschütze verwendet
b « , ^ Thatsache, dass dieser explodierte, scheint zu

" M . dass die Explosion im Munitionslager erfolgt ist.
Bon ^ E l e k t r i s c h e S e i l b a h n n a c h A l a s t a . )
lcz ^ " Westinghouse-Werlcn ist das Material zur An-
^ " " e r S e i l b a h n über den Chilkoot.Pass abgesendet
dawi^' Seilbahn wird in zwei Strecken angelegt,
rech" ""ausgesetzt in beiden Richtungen der Verkehr auf-
Elelt? ^ ^ " taun. Für die Anlage wurden zwei
ander ° l ° " " ̂ v""t< von denen der eine 30 und der
den N ̂  ^"destärten liefert. Zur Erzeugung des für
Pllm^l ^ nothwendigen elektrischen Stromes dient eine

«Machine, während die den Zug treibenden Elektro-
la. " l u " Wechselstroni betrieben werden. Die An-
zu er """^ berechnet, einen Strom von 5000 Volt
20 0 s ? ^ " ""^ ^ " ^^ ""^ ^ine Entfernung von
Bab, V " " " t fortzulciten. Hauptsächlich soll die
wolle ^ ^ " ' ^"' Goldsuchern, die nach Klondyte
ivarpn ^ " Uebergang über den Chilkoot-Pass zu er-
"öffnet ^ " ^ so« schon im loinmenden Frühjahre

Local- und Provinzial-Nachrichten.
* Deutsche Bühne.

Gift. k^ " ^lumenthals Charakter-Lllstspiel «Ein Tropfen
ledba'st - ^^^"" " n " l>" Anfange bis zum Schlüsse
bereit l """chiertes Publicum eine ehrende Aufnahme
M l ^ ^vtzoeni die Koniödie schon ein Dutzend Jahre
anllki l ^ ' '"^ Rücksicht auf derlei Geistesprooucte als

"Myrte Ware bezeichnet werden kann.
bis l ^ ^ ^ ^^ht aus erklügelten Voraussetzungen
wirku ^ ^^ " ^ ^ s dritten Actes starke Theater«
^eseNi^f' ^ Abhast an die Schcinkünste französischer
dor , /^Hücte erinnern. Der moderne Realismus würde
d a z u ? " ^ " ^ l k " Act gänzlich streichen, der nur
Luft fs ' "" ige Blumenthal'sche Witzrateten in die
sür d " " ö" lassen. Der scharfe Blick des Dichters
slieken^ Theaternchgliche und Thcaterwirtsamc, sein
lG ln ' ^bendiger Dialog im elegantesten Feuilletonstil
^tfola ^ ' "erh in genügend die Aufmerksamkeit, um den

S t ü s ^ " ' ^ ^ Wirksamkeit fehlt es, wie gesagt, dem
den n -?> ^' ^ Expositioil ulld Weiterführung verräth
banbl " Dramatiker, der auf den Höhepnntt der
spann"!? Anzusteuern vermag. Erst wenn der Vortrag der
das?ll' Ereignisse verklungen, kommen die Bedenken,
leiten ? . ^ " der Wahrscheinlichkeiten und Unwahrscheinlich-
^eikNs ^'Hauten Vorgänge. Als geschickter Theatraliker
durch i l " " ^ das allenfalls erlahmende Interesse immerhin
in ver ^ " lqchc Kniffe zu beleben und dann sprüht just
^eiitr > I^imentalsten Scene immer so eine funkelnde
den u M t " l , so ein glitzerndes Bonmot^ans llnd lässt
trübe s5 e ^ ^^^ ""^ augcnehm die^eben gcinachte
slĥ .̂f Wahrung vergessen! Sein Handwertszeug, den
in all ' ' ^braucht Vlumenthal virtuos. Also alles
Weni« " " fesselndes, unterhaltendes Theaterstück, nichts

Mr. aber beileibe nicht mehr!
"ach d f ^ ^ ^ ^ ' Schauspielgesellschaft reist bekanntlich
in »ei ^ ^^U'enden Sonntagsvorstellung ab, um anderen
E c h e i ^ ' ^ ^ '"^" " Laibach Komödie spielt. Unter den
C c h l , l " ^ ^ ^ " ^ ^ ^ " ' ""ch ^ran Magda
kunstdp s ^ ' ^ - ^ ' ^^ ausgezeichnete Künstlerin, der das
verdant A e ^"blicum so nianchen genussreichen Abend
^unstl ,̂ Die Theaterfreunde brachten mm gestern der
iiube'rk »ü c^" ^ " " k sür ihr erfolgreiches Wirken durch
Nluwo , >^gen Beifall und Widmung dreier prachtvoller

"menspenden aus.
rühm?, ^ " " im Verlaufe der Saison wiederholt zu
s i n n ! Gelegenheit hatten, beherrscht Frau S c h l e -
träat >» ^ " Planderton in der angenehmsten Weise; sie
fich"«"/ Sprache leicht dahin, ist in Geste, Ton, Ge-
Und n, ^ ""^ Bewegung die vollendetste Natürlichkeit
losiat^ ^ "^^ ^ " Eindruck der vollkommenen Absichts-
^bnnen , S c h l e s i n g e r ist, um ihr künstlerisches
voller m . ^ zusammenzufassen, in ihrer Natürlichkeit

" Reichthum.
C h a r a f ^ ^ " ^ ^^ " ^ unschuldig Verdächtigter eine
llanapi ^ ' ^ " " ^ ""6 der ernste, warme Töne hcrans-
schöne n / " "^^" " ^ " f a l l auf offener Scene lohnte die
Vegab Mima.' ^ " H die anderen Künstler haben ihre
sprech?, ? ""^ .gute Schule geschickt und sie spielen,
holden w bewegen sich mit einer allem Pathos ab-
Boutin' ' " ^ ^ ' H " l H e l d stattete einen alternden
Ccha» ^" ^crführungstünstcn mit manchen feinen

""ttlerungen aus.
^ollcn ^ " " " ' R e i n h a r d t und L u y gaben ihre
herr ck?'. '"t iklichcr Ucberzcngnng. Vortrefflich war
«usm^ V ' " ' " " ^ humoristischen Rolle. Er sorgte
einen ^ ^ '̂ ^" Aufheiterung und fand dementsprechend

" n sturnuschen Applaus.
l o r i m l ^ e " ^istungen der Herren M u r a -
"°l l der A ^ / H ' U e und T r e b i s c h , die sich l i e w
«nerlan^t ^ " ' ^ annahmen, seien nach Gebür dankbar

Die Regie hatte mit der Inscenierung treffliche
Arbeit gethan; es lag die richtige Stimmung über dem
Ganzen. Wenn es übrigens weniger dunkel auf der
Bühne gewesen wäre, so würde dies der Stimmung auch
nicht geschadet haben.

Das Theater war, besonders in den Logen, gut
besucht. .̂

— ( A l l e r h ö c h s t e r G n a d e n a c t . ) Se. t. u. t.
Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster Entschließung
vom 20. Februar d. I . siebzehn Sträflingen der Straf«
anstalten den Rest der über fie verhängten Freiheitsstrafen
allergnädigst nachzusehen geruht. Hievon entfallen auf die
Männer-Strafanstalten Stein, Lemberg, Mürau und
G r a z je zwei Sträflinge, Stanislau, Prag, Capobistria
je ein Sträfling und auf die Weiber-Strafanstalten
V i g a u n zwei Sträflinge, Wiener-Neudorf, Üemberg,
Wallachisch'Meseritsch uud Schwaz je ein Sträfling.

— ( P r i v a t - L e h r e r i n n e n - B i l d u n g s -
A n s t a l t . ) Wie uns mitgetheilt wird, hat das t. k.
Ministerium für Cultus und Unterricht das Statut für
die Privat - Lehrerinnen«Bildungsanstalt des hiesigen
Ursulinen-Couventes genehmigt. — u .

— ( A r m e e l i efe r u n ge u.) Das k. l. Handels-
ministerium theilte mit, dass das bulgarische Kriegs»
Ministerium für den 4. März d. I . , 9 Uhr vormittags,
eine Offertverhandlnng wegen Lieferung von 120.000
Meter Zeltleinwand und 60.000 Meter Futterleinm
ausgefchricben hat. Die Superlicitation siudet am
?. März d. I . statt. Die näheren Bedingungen erfährt
man in der Kanzlei der Handels« nnd Gewerbelaminer
in Laibach.

— ( D i e E r n e n n u n g des n e u e n F ü r s t «
b i f c h o f s v o n La ibach . ) Der hochw. Weihbischof
Dr. Anton I e g l i c in S a r a j e v o ist zum Fürst-
bischöfe von Laibach ernannt worden. Hierüber berichtet
die «Bosn. Post» unterm 19. o. M . : Fürstbischof Doctor
Ieglic wurde gestern durch die Nuntiatur in Wien von
seiner Ernennung verständigt; er hat sich bereits gestern
in Begleitung des Domherrn «Zaric zur Durchführung
des canonifchen Processes und um den Eid in die Hände
Sr. Majestät abzulegen, nach Wien begeben. So freudig
in Sarajevo auch die Krönung der Verdienste des neuen
Fürstbischofs begrüßt werden wird, fo aufrichtig wird hier
doch auch die Trauer sein, den verehrten Priester zu
verlieren. Während der sechzehn Jahre, die Dr. Ieglic
in Sarajevo gewirkt hat, hat er Großes geschaffen und
sich herzliche Sympathien in der BevMeruug erworben;
er war ein treuer Mithelfer unferes Erzbischofs Doctor
Stabler bei allen dessen humanitären Werken. Dr. Anton
Ieglic ist ein Sohn des Landes, in dessen fürstbischöflichc
Residenz er binnen kurzem seinen Einzug halten wird.
Dr. Ieglic wurde in Kram geboren, machte die höheren
theologischen Studien im Institute bei St . Augustin in
Wien, wurde nach Absolvierung derselben Vice-Director
im Pricsterseminar in Laibach und als solcher im Jahre
188^ von Seiner Majestät zum Domcapitnlar in Sara-
jevo ernannt. Erst vor wenigen Monaten, im September
v. I . , erhielt Dr. Iegli«! die Weihe als Weihbischof des
hochwürdigen Metropoliten von Sarajevo; er war außer-
dem Archidiaconus des Vrhbosnischeu Capitels und des
Archibiaconats in Sutjeska, apostolischer Protonotar,
Präses des Ehegcrichtes, Schuldircctor und Spiritual im
Kloster der «Töchter der göttlichen Liebe». Heute wird
eiue Deputation katholischer Bürger bei Fürstbischof
Dr. Iegliö vorfprechen, um ihn» die Glückwünsche der
katholischen Bevölkerung Sarajevos zu überbringen.

( B e n e f i z v o r s t e l l u n g . ) Morgen gelangt
zum Benefize der Schauspielerin Fräulein Flora von
S c h w e i c k h a r d t Millöckers reizende Operette «Der
arme Jonathan» zur Aufführung. Fr l . v. Schweickhardt
zählt zn den pflichteifrigsten Mitgliedern der Gesellschaft,
hat im Schauspiele, in der Posse und Operette jederzeit
erfolgreich gewirkt und verdient die volle Anerkennung
des Publicums.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n . ) Bei der kürzlich
stattgefnndencn Wahl der Fnnctionärc für den Bezirks-
strahen'Ausschuss von Nassenfuß wurden die Herren
Franz P e n c a , Besitzer in Nassenfnh, zum Obmann
und Ludwig Freiherr v. B e r g , Gutsbesitzer in Nassen-
fuh, zum Obmann-Stellvertreter gewählt. — o .

— ( D e r F r a u e n - H i l f s v e r e i n v o m
R o t h e n K r e u z e f ü r K r a i n i n L a i b a c h ) hält
am 9. März vormittags 11 Uhr in der Wohnung der
Vereins-Präsidcntin (Auerspergplatz Nr. 5, I I I . Stock)
seine ordentliche Generalversammlung mit nachfolgender
Tagesordnung: 1,) Rechenschaftsbericht für das Jahr 1697.
2.) Cassaschlussrechnung für das Jahr 1897. 3.) Er-
gänzungswahlcn in den Vcreinsausschuss.

— ( G e m e i n o e v o r st a n d s - W a h l e n.) Der
neu zusammengesetzte Ausschuss der Stadtgemeinde Weixcl-
bürg hat bei der am 19. o. M . abgehaltenen Wahl
folgende Mitglieder in den Gemeindevorstand acwahlt,
und zwar: als Bürgermeister den Herrn Anton Htep.c,
Handelsmann, und zn Gemcmdcräthen die 0 " « » Icniko
Skerbincc, Oberlehrer, und Stefan Prrnat, Vesttzer

- V o m 3 t a d f a h r s p o r t.) Während m früheren
bahren der Faschingstanz keinen directen Erben hatte,
wartet der Radfahrsport nur auf den Aschermittwoch, um

dann die Gefellschaft neuerdings im Sport zu vereinigen;
zuerst iu der noch «saalmäßigen» Form des Schul« und
Reigenfahrens, dann bald im Wanderfahren durch Wald
und Feld. Namentlich jenen Sportlustigen, welche das Rad<
fahren erst lernen wollen, kann nur gerathen werden, sich
sofort einem Club anzufchliehen, der ihnen einen ge«
räumigen Fahrsaal, Lernmaschinen und einen geübten
Fahrlehrer zur Verfügung stellen kann. Denn in einigen
Wochen dürfte das Tourenfahren beginnen, und da nur
durch Schulfahren jene absolute Sicherheit auf der Straße
erzogen werden kann, schadet es nicht, wenn man recht«
zeitig das «clubmäßige Fahren» erlernt und übt; man
wird erst dann ganz verstehen, in welche Gefahren die
-wilden» Radfahrer sich und andere durch ihr ungeschultes
Fahren bringen können. Dass für Damen das Radfahren
sehr gesund ist, wollen wir mit einer Autorität im Damen-
fahren, der englischen Aerztin Med.-Dr. Miss Crosfield,
nachweisen, welche schreibt: «Ich weih, dass das Rad-
fahren den Frauen gut bekommt, denn ich habe es an
mir selbst erfahren und ich könnte mehrere Fälle an-
führen, wo ich es bei meinen weiblichen Kranken nut
Erfolg angewendet habe. Für allgemeine körperliche
Schwäche, für Nervenleiden sowie geistige Ueberarbeitung
ist seine Heilkraft geradezu wunderbar.» Mehr zu fagen,
halten wir nach Vorstehendem für überflüssig. Seit
jüngster Zeit gibt es auch einige Sportblätter für das
Damenradfahren; das vielleicht beste und prächtig illu«
strierte Blatt «Die Radlerin», das Organ der Damen
des Teutschen Radfahrcrbundcs und anderer Verbände,
wird nun von vielen Clubs, darunter auch vom Laibacher
Bicycle - Club, ihren Damcnmitglicoern unentgeltlich ins
Haus gestellt. Einige Lcistnngen von Damen wollen wir
noch nennen: Die Damen des Wiesbadener Clubs er-
rangen sogar bei dem am 16. Jänner in Darmstadt ab-
gehaltenen Reigen - Coucnrrenzfahren den ersten Preis
(goldene Medaille); Fräulein Anna Kolle aus Düsseldorf
fuhr im Vorjahre in zwölf Stunden 212 Kilometer auf
der Straße uud bekam vom Gau 4 des Deutschen Rab-
fahrerbundes das silberne Ehrenzeichen für Dauerfahren;
Frau Dr. Workmann ist mit ihrem Manne auf einer
Tour durch sieben Provinzen Indiens begriffen. Dass
aber nun auch die Kaiserin von Japan radfährt, dürfte
vielcu staunenswert erscheinen. — a r —

— ( A u f n a h m e i n d ie M i l i t ä r - E r z i e -
h u n g s - A n stalten.) M i t Beginn des Schuljahres
1898/99 werden in den t. t. Militär-Erziehungs- und
Bilduugs-Anstalten der ersten Gruppe beiläufig 380
(ganz- und halbfreie Aerarial-, Stiftungs- und Zahl-)
Plätze zur Besetzung gelangen. Dieselben vertheilen sich
mit 15 im Erziehungs-Institute für verwaiste Officiers-
sühnc, 190 auf den ersten Jahrgang der M i l i t ä r -
U n t e r r e a l schulen, 30 auf den dritten Jahrgang
der Militär-Unterrealfchulen, 15 auf den dritten Jahr-
gang der Militär-Oberrealschule, 130 auf den ersten
Jahrgang der Theresianischen und dcrtechnischenM i l i t ä r<̂
A k a d e m i e. I n den zweiten und vierten Jahrgang der
Militär-Unterrealschnlen, dann in den ersten und zweiten
Jahrgang der Militär-Oberrealschnle findet eine regel-
mäßige Aufnahme nicht statt; es werden in diesen Jahr-
gängen nnr jene Plätze beseht, welche durch zufällige» Ab-
gang (Tod, Entlassung :c.) frei werden. — I n der k. u. k.
M a r i n e - A k a d e m i e zu F i u m e werden voraus-
sichtlich 33 Zöglingsplätze (ganz- und halbfreie Aerarial-,
dann Zahl- und Stiftungsplätze) zu besetzen sein. — I n
den O f f i c i c r s t ü c h t e r - E r z i e h n n g s i n s t i t u t e n
können mit Beginn des nächsten Schuljahres besetzt wer-
den: fünf ganzfreie Aerarialplähe, sieben ganzfreie Kaiserin
Elisabeth - Stiftungsplätzc, fünf gauzfreie Oedenburger
Frauenvereins-Stiftungsplähc, vier ganzfreie Valerie-
Stiftungsplätze, zwei ganzfreie Ruthmayer-Stiftungsplätze
ulld ein ganzfreicr Wiener Großhandlungs-Gremmm-
Stiftungsplatz. Alle vorerwähnten Plätze sind nur für
Töchter (Waisen) von Osficieren des Soldatenstandes be-
stimmt. Weiter werden in diesem Institute besetzt: ein
halbfreier Fürst Schwarzenberg-Stiftungsplatz für ganz
verwaiste oder halb verwaiste Töchter von Officieren des
Uhlanenregiments Nr. 2 uud ein ganzfreier niederöster-
reichischer Landes - Stiftungsplatz. Die Aufnahntsbedin-
gungen find aus der Kundmachung im Amtsblattc znr
«Wiener Zeitung» Nr. 41 vom 20. Februar d. I . zu
ersehen.

- - ( A u s s t e l l u n g 1 6 9 6 i n B a r c e l o n a . )
Dem Pariser Journal «Moniteur officicl du Commerce,
entnehmen wir die nachfolgende Mittheilung: Am 23. Apr. l
1898 wird in Barcelona die vierte allgemeine Aus-
stelluna der schönen Künste und Kunstgewerbe eröffnet
werdn. welche bis znn. 29. I n n i d.nert und eventnell
„och um einen Monat verlängert werden ,mrt. Sn«
findet statt auf Initiative dcr Municipalität und steht
unter deren Protectorate und Direction. Der Malre
von Barcelona fungiert demgemäß als Präsident der
Ausstellungs-Commission. Auch iu finanzieller Hinsicht
ist die Ausstellung ein Unternehmen der Stadt Barcelona.
Die Section der Künste hat die üblichen vier Unter-
abtheiluugeu für Malerei, Sculptur, Architektur und
reproducierende Künste. I l l der Section der Kunst«
gewcrbc finden Metallarbeiten (Edelstein- und Goldschmiede-
Arbeiten, Emails. Kunstschlosserei, künstliche Gnssarbeitcu
u. dergl.), keramische Erzeugnisse und Maswaren, Porzellan,



Laibacher Ieiwng Nr. 44. 336 24. Februar 1698.

Fayence, Thonwaren, Glasgemälde, gravierte Gläser,
Mosaiken, Gegenstände der Kunsttischlerei und künstlerischen
Wohnungseinrichtung, kunstgewerbliche Textilarbeiten (Ge-
webe, Spitzen, Stickereien, Betlcidungs-Gegenstände kunst«
gewerblicher Art, kunstgewerbliche Erzeugnisse in Leder
u. dergl.) Aufnahme. Zur Ausstellung von Barcelona
sind die Künstler und Kunsthandwerker aller Nationen
zugelassen. Die Betheiligung Frankreichs ist gesichert;
der Maire von Barcelona hat den Präsidenten der
dortigen französischen Handelskammer als französischen
Commissär für diese Ausstellung bezeichnet.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Herr Matthäus
Hu b a d , der frühere Concertleiter der «Glasbena
Matica», hat die Staatsprüfung am Wiener Conferva«
torium am 19. d. M. mit Auszeichnung bestanden.

— ( S a l i n e n b e t r i e b i n Oesterre ich.)
Einer im «Statistischen Jahrbuch des k. l. Ackerbau«
Ministeriums» veröffentlichten Uebersicht über den öster-
reichischen Salinenbetrieb im Jahre 1896 entnehmen wir
folgende Daten: Der Geldwert des erzeugten Stein-, Sud-,
See- und Industrial-Salzes betrug 22,985.353 fl., um
1,295.997 fl. weniger als im Jahre 1895. Von dieser
Summe entfielen auf Galizien 8,361.086 st., auf Ober-
üsterrcich 7,109.662 fl., auf Salzburg 2,105.944 st.,
auf Istrien 1,835.629 ft., auf Steiermark 1,820.743 fi.,
auf Tirol 1,121.260 st., auf die Bukowina 477.479 ft.
und auf Dalmatien 148.550 si. I n ganz Oesterreich
waren 6333 Männer, 840 Frauen, 433 jugendliche
Arbeiter und 277 Kinder, zusammen 7883 Personen,
beschäftigt, um 538 weniger als im Jahre 1395.

— ( A u s der T h e a t e r k a n z l e i . ) Der an-
haltende Erfolg, dessen sich die überaus lustige Aus-
stattungsposse « E i n e t o l l e Nacht» vor stets aus-
verkauftem Haufe zu erfreuen hatte, veranlasste die
Direction, das lustige Werk Samstag nochmals auf-
zuführen. Eine weitere Wiederholung findet absolut nicht
statt. « V a r t e l T u r a s e r », des jungen Poeten Lang-
mann bedeutsames Werk, wird sorgfältig vorbereitet.
Samstag findet die Erstaufführung in Graz statt, in
Laibach erscheint « N a r t e l T u r a s e r » bereits Sonn-
tag am Spielplane. Der Violinvirtuose Herr A l t «
m a n n , der Concertsänger K l e m e n t und der Lieder-
Componist L a s z t y sind hier eingetroffen und werden,
wie bereits gemeldet, am Montag hier concertieren.

" ( A u s d e m P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom 22. auf
den 23. d. M. wurden 23 Verhaftungen vorgenommen,
und zwar dreizehn wegen Excesses, neun wegen Vacierens
und eine wegen Uebertretung nach § 320, lit. 6, des
Strafgesetzes. — Während des gestrigen Tages sind keine
Demonstrationen, keine Ansammlungen und keine Excesse
in der Sternallee und in der Nähe des Casinogebäudcs
vorgekommen. —r.

— ( D i e S ü d b a h n h o t e l s i n A b b a z i a . )
Aus Wien wird gemeldet: Die Südbahnhotels in Abbazia
werden von der internationalen Schlafwagen-Compagnie
unl den Pachtzins von 160.000 Gulden jährlich über-
nommen.

Literarisches.
Deutsche R u n d s c h a u f ü r G e o g r a p h i e

und S t a t i s t i k . Unter Mitwirkung hervorragender
Fachmänner herausgegeben von Prof. Dr. Fr. Umlauft.
X X . Jahrgang 1897/98. (A, Hartlebens Verlag in Wien,
jährlich 12 Hefte zu 45 kr. Pränumeration incl. Franc»
Zusendnug 5 si. 50 tr.) Jedem, welcher sich für Geographie
im weitesten Sinne interessiert, ist die «Deutsche Rund-
schau für Geographie und Statistik», die bereits im
X X . Jahrgange erscheint, auf das wärmste zu empfehlen,
da man durch diese Zeitschrift stets auf dem neuesten
Stande erdkundlichen Wissens erhalten wird. Jedes Heft
bringt in seinem allgemeinen Theile gediegene Aufsätze
zur Länder- und Völkerkunde, über geographische Reisen
und Entdeckungen. Daran schließen sich kleinere Beiträge
astronomischen, physikalisch« geographischen und statistischen
Inhaltes, Biographien hervorragender Geographen und
Reisenden sowie Mittheilungen ans allen Erdtheilcn.
Ein frischer, lebendiger Ton geht durch die ganze Zeit-
schrift, welche über zahlreiche treffliche Mitarbeiter ver-
fügt. Diefelbe ist auch vorzüglich illustriert und jedem
Hefte eine wertvolle Karte bcigegeben.

Der Inhalt des eben erschienenen 4. Heftes des
20. Jahrganges ist folgender: Die Nivellierung der Erd-
oberfläche. Von R. v. Lendenfeld. — Zwei Fahrten in
das Mittclmcer in den Jahren 1895 und 1897 auf den
kaiserlich russischen Yachten «Polarstern» und «Sarniza».
Von Dr. G. Raddc. (Mit 2 Illustrationen.) - Das
Sovargcbirge und das Bad Nank-Herlein. Von Dr. Anton
Becker. - I m Lande der Coca. Von F. S. — Das
Lick-Obscruaturinm in Californicn. (Mit 2 Illustrationen.)
— Astronomische und physikalische Geographie. Bestimmung
der Abplattung des Planeten Mars. Der 5. Iupitermond.
Venus-Vcobachtnngen. - Politische Geographie u. Statistik,
Die Colonic Togo nach ihrer neuen Begrenzung. (Mit
einer Karte.) - ^ Berühmte Geographen, Naturforscher
und Reisende. Mi t einem Porträt: Marco Polo. -
Geographische Nctrologie. Todesfälle. Mi t einem Porträt:
Charles Frcderik Wells. — Kleine Mittheilungen aus
allen Erdtheilen. — Geographische und verwandte Ver-

eine. — Vom Büchertisch. — Eingegangene Bücher,
Karten lc. — Kartenbeilage: Das Togogebiet nach dem
deutsch-französifchen Abkommen über die Abgrenzung von
Togo vom 9. Jul i 1897. Maßstab 1:4,000.000. Diese
Inhaltsangabe lässt erkennen, wie viel die «Deutsche
Rundschau für Geographie und Statistik» boi nngemein
niedrigem Pränumcrationspreise ihren Lesern bietet.

Alles in dieser Rubrik Besprochene kann durch die
hiesige Buchhandlung J g . o. K l e i n m a y r 6, Fed.
B a m berg bezogen werden.

Neueste Nachrichten.
Landtage.

Original »lelegramme >

W i e n , 23. Februar. Während der Debatte
über den Antrag Philippovich erhielten Loguai und
Philiftpovich wegen uoparlamentarischer Ausdrücke den
Ordnungsruf. Hierauf wird die Berathung des
Conlinunegesetzes begonnen und wird abends fortgefetzt
werden.

W i e n , 23. Februar. Abg. Philippovich beantragt
dringlich, dass der Landtag über die vom Abg. Schnei-
der gegell die volksthümlichen Universitätscurse erho-
benen Anwürfe die Missbilligung ausspreche. Er be-
gründet seinen Antrag in längerer Rede, in welcher
er gegell die Ausschreitungen des Abg. Schneider im
Landtage Stellung nimmt. Das Haus nimmt den
Autrag des Abg. Loquay anf Uebergang zur Tages-
ordnung an. (Unruhe.)

I n der Abendsitzung lehnte der Landtag bei der
Verhandlung über den Bericht des Armeegesetzes den
Antrag des Großgrundbesitzes auf Rückverweifung an
den Ausschuss ab und trat in die Einzelberathung ein.
Nächste Sitzung morgen.

S a l z b u r g , 23. Februar. Abg. Siller und Ge-
nossen bitten im Interesse der Landescultur um die
thunliche Einführung der zweijährigen Militärdienst-
zeit, um Gewährung von Begünstigungen für Bauern-
sühne und um Al.ordnung der Waffenübuligen außer-
halb der Erntezeit.

P r a g , 23. Februar. Die Vudgetcommission deS
Landtages genehmigte die Generalberichte und beschloss
zur Deckung des Deficites die Aufnahme eines An-
lehens von vier Millionen.

T r i e f t , 23. Februar. Der Landtag beschloss
gemäß dem Berichte des Landesausschusses über Alltrag
des Abg. Venezian und Genossen wegen Reform des
städtischen Statutes, insoweit es die Wahlordnung
betrifft, del« Landesausschuss zu beauftragen, inbetreff
dieser Wahlreform weitere Studien zu machen. Hierauf
wurden die Wahlen in die Berufuugscommifsiun für
dic Commission der Personal-Einkommensteuer vor-
genommen.

P r o c e s s Z o l a .
(vriginal'lelegramm,)

P a r i s , 23. Februar. M r i c h t der «Agence
Havas».) Zola traf um 11 Uhr 45 Minuten vor
dem Iustizgerichte ein. Es ereignete sich keinerlei
Zwischenfall.

Die Verhandlung begann um 12^/. Uhr unter
ungeheurem Andränge des Publicums, welches überlaut
conversierte. Nachdem Ruhe eingetreten war, ergreift
Labori das Wort zur Fortsetzung seines Plaidoyers.

I n der Replik hob der Generaladvocat die Insi-
nuation Zolas hervor, dass den Geschwornen der Be-
fehl ertheilt worden wäre, ihn zu verurtheilen. Nach
den hier gegen die Armee geschleuderten verschiedent-
lichen Beschimpfungen muffe man sich darauf beschrän-
ken, jenen die Lobeshymnen auf die Armee entgegen-
zuhalten. (Beifall; Lärm; verschiedene Zurufe.) Labori
erhebt fich, um zu erwidern. Man ruft: «Genug!»
Labori protestierte dagegen, dass der Gencraladvocat
behauptete, er hätte die Armee insultiert und sagt,
man werde Zola nicht uerurtheilen, weil er für Ge-
rechtigkeit und Wahrheit kämpfen wollte. (Anhaltender
Lürm.)

P a r i s , 24. Februar. Z o l a w u r d e z u
e i n e m J a h r e G e f ä n g n i s u n d 3 0 0 0 F r c s .
G e l d s t r a f e , der G e r a n t der « A u r o r e » zu
v i e r m o n a t l i c h e m G e f ä n g n i s u n d 3 0 0 0
F r a n c s G e l d s t r a f e ve r u r t h e i l t .

H e l e g r a t N t n e .

Wien, 23. Februar. (Orig.-Tel.) Zufolge des
statistischen Ausweises über den Außenhandel des
österreichisch-ungarischen Zollgebietes betrug im Jänner
1898 die Einfuhr ausschließlich des Edelmetallverkehrcs
64 4 Millionen, die Ausfuhr 54 Millionen. Das
Minns der Handelsbilanz ist sonach 10-4 Millionen
gegen ein Minus von 0-9 Millionen im Jänner des
Vorjahres.

Neustadt a. d. Mettau, 23. Februar. (Orig.-Tel.)
Gestern abends wurde hier der Stationsches von einem
einfahrenden Personenzug überfahren und förmlich
zermalmt.

Budapest, 23. Februar. (Orig.-Tel.) Se. M a j ^
der K a i s e r besichtigte heute nachmittags ^
Vereöcagin - Ausstellung im Künstlerhause «""
Führung des Unterrichsministers Vlasits. Auf "
Rückfahrt bereitete die Menge Sr . Majestät " "
K a i s e r Ovationen. , ,

Budapest, 23. Februar. (Orig.-Tel.) S e ^
M a j e s t ä t der K a i s e r hat dem GesetzeM^
betreffend das Recrutencontingent, die Sanction
theilt. ^ .

Budapest, 23. Februar. (Orig.-Tel.) D a s " '
geordnetenhaus erledigte mehrere Titel des VoransaW,
des Unterrichtsministeriums. Am Schlüsse der Sltzm
brachte Abg. Graf Alexander Andrassy eine M "
pellation an den Minister des Innern ein, welches
fügungen der Minister gegen die socialistische Agltat>
zu ergreifen gedenke. I n der Begründung constaN
Abg. Graf Andrassy, dass die agrar-sociale Bewegt
im Szabolcser und Zcmpliner Comitate nicht auf ^.
Nothstand zurückzuführen fei, sondern nur das «^
von Agitatoren fei, welche Hetzschriften versenden und ^ ^
künden, dass ihre Bestrebungen an maßgebender Ste
gebilligt werden. Der Interpellant verlangt enetM >
Maßnahmen voll der Regierung, erklärt sich l ^ '
gegen die Präventivcensur. Außer den moments.
Mahnahmen soll die Regierung baldmöglichst an
gründliche Lösung der socialen Frage schreiten.

Berlin, 23. Februar. (Orig.-Tel.) Der ReiaW
erledigte das Extra-Ordinarium des Militäretats. "
richterstatter Grüber wies darauf hin, dass das l M .
Ordinariuln diesmal im Verhältnis zu den f r ü ^
Jahren sehr niedrig sei. Morgen gelangen Initla"
antrüge zur Verhandlung. ..,

Berlin, 23. Februar. (Orig.-Tel.) Der Sen'^
chef des Bankhaufes S. Bleichröder, Geheimer E",̂
merzienrath I . L. Schwabach, ist heute vormittags >
folge eines Schlaganfalles plötzlich gestorben. -

Calawia, 23. Februar. (Orig.-Tel.) Wie ^
Modica gemeldet wird, machten gestern etwa taU<̂
ländliche Arbeiter den Versuch, das Haus des S i M
zu stürmen und zwei daselbst gefangen geha^
Arveiter zu befreien. Es musste mit Waffenge^.
vorgegangen werden, wobei zwei Personen getM
wurden. Acht Theil lieh mer an der Kundgebung »vurv
verhaftet. Der Präfect ist in Modica angekommen,"'
die Ordnung bereits wieder hergestellt ist. .,

Paris, 23. Februar. (Orig.-Tel.) Die « «
Havas» versendet folgende, von ihr als nicht ofs'cl
bezeichnete Note: I n politischen Kreisen ist man ^
Ansicht, dass die aus englischen Quellen staunne'^'
Nachrichten aus Westafrika keinerlei Grund zur ^
unruyigung bieten. Es ist sicher, dass Frankreich ^
den feierlichsten Intentionen befeelt ist und dass
keineswegs daran denkt, den Vertrag, welcher ^
Region von Sokoto unter englische Einflusssphäre stc> !
zu verletzen. Man ist überzeugt, dass in Afrika leinet
Zusammenstoß stattgefunden hat. Man glaubt nicht a
einen Einfall einiger Franzosen jenseits des 3ilg^
welcher Einfall in keinem Falle irgend eine Bedeut^
zu haben scheint. Man ist allgemein der Ansicht, dai
die westafrilanische Frage rasch in einer beide Partel
zufriedenstellenden Weise geregelt werden wird.

London, 23. Februar. (Orig,-Tel.) Den «Times
wird aus Singapore gemeldet: Wie ein hier ew
getroffener Dampfer' berichtet, passieren die deutsch,
Kriegsschiffe «Deutschland» und «Gefion» und ^
beiden russischen Kriegsschiffe langsam hintcreinan^
die Malalta-Straße und werden Mittwoch bei Tag'"'
anbruch in Singapore eintreffen.

London, 23. Februar. (Orig.-Tel.) Die «Time»'
melden aus Peking vom Gestrigen: Die A l l t nM
welche Russland der chinesischen Regierung auf '"
Erfuchen ertheilte, Russland möge die Versicherung ^
neuern, dass es sich nach Ablauf des Winters a"'
Port-Arthur zurückziehen wird, lautet nicht beruhig^ '
Die russische Regierung bemerkte, dass die russis^,
Schiffe länger, als ursprünglich geplant war, in P ^
Arthur verbleiben werden, da deren Zurückziehung A
Interessen Chinas und Koreas zuwiderlaufe. ^
chinesische Regierung betrachtet diese Antwort als ^
oeutung, dass aus der zeitwcisen Ueberwinternng ^
Flotte eine dauernde Besetzung werden wird. ..^

London, 23. Februar. (Orig.-Tel.) Wie a w M
gemeldet wird, hat die chinesische Regierung auf ^.
Vorstellungen des englischen Gesandten in Peking P'
eingewilligt, dass die internationalen Wasserwege '
China für britische und andere Dampfer im Laufe H
nächsten Ju l i geöffnet werden sollen. M i t Nückst^
auf den großen Wert, welchen England darauf ^
dass das Mng-Tse-Kiang-Gcbiet in chinesischem.^
sitze bleibe, theilte die chinesische Regierung der b r i t M
Regierung formell mit, es könne leine Rede da^
sein, dass irgend ein Gebiet im Thale oder im Verel")
des Vang-Tse-Kiang an irgend eine Macht verpfänd'
verpachtet oder abgetreten werde. Der Posten ">".
Generaldirectors der Seezölle soll i l l Zukunft, lv
bisher, von einem Engländer bekleidet werden.
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Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

m,..,^Nl 2 2. F e b r u a r . Gorjup, Lehrer, Adelsberg. —
ssA^' V"vat, s. Gemahlin, Loitsch. — Homann, Kf,».:
?s> l- ' private, Radmannsixirf. - Metz, Kfm,, Franlsurt. —
A°t'!er. z ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ . ^ ^ ^ Warasdin. — Neußer,
^umayer, Steiger, Speiser, Gellis, Krebs s. Gemahlin, M e . ,

Verstorbene.
lU«l».l3c'"«2 l ' F e b r u a r . Josef »tabie, Heizer, 40 I . ,
"°l,"h°fgafse 15, Herzfehler.
1v N) 22. Februar. August Üamernil, Schuhmacherssohn,

"lon,, Unterlrainerstraße 31, Lungentuberculose.
^ . . « m 2». F e b r u a r , Johann Aovt, Arbeiter, 52 I . ,
"lyWgllsse 53 Hpoplkxi» cer«bri. — Leoftoldine Perille,

""sarbeiterin, ^ I-. Emonastraße 17, Luberculose.
I m C i v i l s p i t a l e .

K0 ^ ̂ " 2 0. F e b r u a r . Ignaz Sustar, Viaurergehilfe,
>!>, ^udereulo3i8 pulm.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m.

z ^ V ^ K ««" ^yssmel« Z ^

23 2U.N. 726 6 4 0 " S. schn«^ " " ' ' M v ö l k t > " '
84 ' ^ b . 725 b b ^ SW. schwach Regen ^

l^U.Mg.! 728 9 j 3-4, SW. mäßig ! bewöltt 26 8

< j i , .^as Tagesmittel der gestrigen Temperatur 3 7 « , um
^ ^ ü b e r dem Normale.

"antwortlicher Redacteur: Julius Ohm-IanuschowSly
^ ^ ^ Ritter von Wissehrad.

PV» Central-Bureau - p i
Ludwig von Schönhofer

yereiaigte Zeitungs- nnd Annoncen - Exoeditiou für sämmtliclie
Zeitungen des In- nnd Auslandes

I. Grazer Internationales Central-Stellen- und Ver-
mittelung-«- und von der hohen k. k. atelorm. Statt-
halterel oonoeaslonlerte* Hypothekar- u. Realltaten-

Verkebrs-Bureau
Gfraz, nur Sporgasse Nr. 7, I. Stock

empfiehlt sich zur schnellsten Besorgung von In-
seraten für Fach- und Localblätter zu coulantesten
Bedingungen. Uebernehme und besorge zu den
coulantesten Bedingungen An- und Verkäufe von
Realitäten, Fabriken, Geschäften u. s. w. und besorge
schnellstens dauernde Plätze und Stellungen für

alle männlichen und weiblichen Berufsclassen.
Hochachtungsvoll (73 5)

Hiuclwig' von Seliöiilioior
<d:K*az9 Sporgasae Nr. 7, I. Stook.

Dessentlicher D a n l dem Herrn Franz W i l h e l m , Apo-
theler in Neuntirchen, N.Oc.

«Wenn ich hier in die Ochentlichleit trete, so ist es deshalb,
weil ich es zuerst als Pflicht ansehe, dem H^rrn W i l h e l m ,
ApotlMr in Ncunlirchen, meinen innigsten Danl auszusprechen
für die Dienste, die mir dessen Wilhelms Thee in meinem schmerz,
lichen rheumatischen Leiden leistete, und sodann, um auch andere,
die diesem gräßlichen Uebl>l anheimfallen, aus diesen trefflichen
Thee ailfmerlsam zu machen. Ich bin nicht imstande, die
marternden Schmerzen, die ich durch volle drei Jahre bei jeder
Witterungsänderung in meinen Gliedern litt, zu schildern, und
von denen mich weder Heilmittel, noch der Gebrauch der Schwefel»
bäder in Baden bei Wien befreien tonnten. Schlaflos wälzte ich
mich Nächte durch im Bette herum, mein Appetit schmälerte sich
zusehends, mein Aussehen trübte sich und meine ganze Körper»
lraft nahm ab. Nach vier Wocheu langem Gebrauche des Wilhelms '

Thees wurde ich von nieinen Schmerzen nicht nur ganz befreit
und bin es noch jetzt, nachdem ich schon seit sechs Wochen keinen
Thee mehr trinle, auch mein körperlicher Zustand hat sich gebessert.
Ich bin fest überzeugt, dass jeder, der in ähnlichen Leiden seine
Zuflucht zu diesem Thee nehmen, auch den Erfinder dessen, Herrn
F r a n z W i l h e l m , so wie ich segnen wird.

I n vorzüglicher Hochachtung Gräfin Butschin - Streitfeld,
Oberstlieulcnants'Gattin. (5758) 6

Ein Wohn- nnd Kostort
für zwei Herren oder Studenten ist zu vergeben.

Adresse aus Gefälligkeit in der Administration dieser
Zeitung. (655) 3—2

Cascara-
Sagrada-Wein
bestes und deshalb nunmehr
beliebtestes Abführmittel, wird
in allen Fällen von Verstopfung
oder trägem Stuhlgang ange-
wendet.

Approbiert
auf nahezu sämmtlichen Kliniken
des In- und Auslandes und mit
vorzügliohom Erfolg angewendet.

Ein bis zwei EsslostV-l auf
nüchternen Magen einzunehmen.

Eine kleine Flasche 25 kr.,
eine große Flasche, '/< Liter In-
halt, fl. 1 —. Vom Apotheker
Pioooli In Lalbaoh im Va-
cuum erzeugt. (458) 10—4

Auswärtige Auftrüge gegen
Nachnahme.

Course an der Wiener Oörse vonl 23. Februar 1898. «ach wn 0 ^ ^ C°urMaue

^ " n u i n e Staatsschuld. " " ^ ° "

In^"''"Uvfmbei . . . 102-eo 102-80
.,tz!! "ö^bruar-NustuN 1U2-60 lN880
„ ' " verz, Iä,i„»r I i l l l 102-50 102?«

^ l 1i/ ^ " «lpri, i7^!»l'lr 1N!i-50 1027U
!^«er z»? «taaMose li„n si. 1L2 5U lN3 üU
! ^ e i v/ " Sa»zc ü«0 ss. 14« ?ü 144 75

b,o, ""«Most . . iuo st. 180'bo l»1 l>N
°̂ ldnm «// ^ . ' ' l>0 st. 1SU-Ü0 191 5U

"°">-Psa»bbt. k l«0 ft.' 1b3-8Ü 15,4 8l>

< bt?^^°>.l>«»t., stt,l«fr«l 122.8N 123 -

^ / „ o s i ^ o . V e r Ultimo - . 1 0 2 8 0 , 0 3 -

"" «rontn Nom, . . S3 50 »3 70

. ldlv M " ln V.. steers«!

°^<>C, ' «ahn i» Li lb«
°̂ll«l>aw. A ll. ""»' ü'/<°/« 12«.« 129-45
Nluei! ^ V ^ n in llconenw.
3<'-Ol»,.Ht.).f2r2O0»r.
«^'bträbai.«^/. '. ' ' ' l00'1510,-15
llluer, " H " ^ « <- Krone!,».

" " 99 7Ü100 7»

'°"'»gN«'llbv«schr.l»nn.
liz, "''""p-«lsenb..Art,tN.

.>N"'"2('«fi,CM,5'/.'"«

>^7«Ubw..V,z.oa,l.<lM. !l!1»5N 214-50

«eN> Ware
Vn« Vt«ate zur Zahlung

Übernommene Oisenb. Pr loi^
Obligationen.

»lüabethbllhn «00 u, 3<>VO V l .
4°/, ab 10"/„ V, St. . . . 116-50 117-50

«lil>il>tthbahn, 400 u. 2000 M .
Ä!« M , 4°/n 121 — 122 —

»ranz-Iolef.V,, Vm, 1884. 4»/, loolO i m —
«aüzilche Karl-Ludw<«-Äahn,

diverse Stücke 4°/„ , . . . 99 85 100 95
Vorarlbeiger Vahn, <tm, 1«84,

4"/, (bit». St.) S.. f. IUN f l . N. I U 0 - 100-90

Nng. Voldrente 4"/„ per Lasse 122 30 122 50
dto. dto, per Ultlülll , , . . 122 80 122-5,0
bto. Ne»te in ttrli,!e»!oälir,, 4"/„,

steuerfrei für2»s!ttil>!!rn N«m. W ^ y 99-70
<o/, btu, dlii, per Ultimu , . 99 50 gc,,^
dto,Et,E,Al,Vold,0nfl,.4>/,"/, i20-60!i2l-W
bto. olo, Silber l«0 f l , . 4'/,"/« 10075 ^^,75
dto, Staats Oblig, (Ung, Ostb.)

U, I . 1878, ü"/„ 122-10 t 2 ^ I 0
btll.4'///n2chanlrcgal°Abl-c>bl. i ^ i - — 102 —
dto, Präm.'Anl, î  10» f l , ö, W. 157 50 ^ . ^
dto dto. K 50fl . ö. W. 158 50 157 50
The!h-Reg...L«s« 4°/<. 100 f l . . 140 25 14125

Glundenll. - ybligationen
(fül loo f l , <lM.).

<»/<, ungarlfche (100 f l , «, V. ) . 97,25 93-20
4°/, lroatlsche und fladonllche . 99—_ 9875

Andere össenll. Anlehen.
Donau-Rea.,.LoIc 5«/„. . . . zgl — 131 75

blo. .Unleihe 187« . . i y 9 _ _ 110-—
Nnlehen der Ttndt Gü« . . 11250 — —
Niileht» b. Stadtiilmeinde Wien 104-25 10525
Nnlenrn b, Stllbt»cmeinde Wien

(GUber über Oulb) , , . . 128 — 129 —
Prämie» Aul d, Ltnbtgm, Wien 171 ̂  17^ —
Vür!cl>au>Anlel,e!i, Ucrluöb, 5"/, 10075 10175
4°/, «llllner La»b<!s.?lnltl)en . Zg-Iy ^g.g^,

Geld Ware

Dsandbrleft
(f tr 100 f l.).

Vobcr all«, öst, in 50I,»erl. 4«,, »g^y 99 «<,
bto, Piäm.»3chlbv. »«/«, l . Em. <ig.»<, i«,, <«
dto, bto. »"/«. H.ltm. " ? " i ß "
N -österr, 2anbe«-hyp,-«l»st, 4°/« g g , ^ ^ , ^ „
^ " ' " ^ ^ " ° " ^ " ' ' 1OO2<1'10120dto. bto, 50 ähr. „ 4"/„ . . 1<X),20 ,^^.,«
Sparcasse. 1. «st., 80 1.5>/.°/„ vl. ^ . ^ " ^ . i "

PrioritätS'Vbligattonen
ssü« 100 fl.).

fferbinllüdz-Norbbahn <k«, 1886 10075 101 ?u
Oestcrr, Nurbweslbahn , . . 111-501l2 40
Stnatsbalin'^/n^sfrcs^oop^t. 228— Lö« 80
Südbahn 3"/,, a ssrc«, 500 p. L t . 185-35 18«-3I>

blo. 5°/„k20U f l , p. lOO f l , 127-20 I28-Ü0
Ung.««a:iz. Vahn 108 75 IOU 75
^ / , Unterlrainer Vahx» . . 89 50 100 —

zank»Actl<»
(per Stück).

«ngllxvest. Bant 200 f l . SO»/» ». i ^ . ^ igz.^y
Vaillverein. Wieiier, 1<>0 f l . . 265-65 266-15
«obcr..A»st,,Oest..200fl,S,40"^ 4bL.__ 459...
«lrdt'Anst. f. Hand. u. V. lUOst. ! ^ . _

bto. bto, per Ultimo Erptbr. '364-50 » « 5 -
«reditbanl. ANg, >mn.. LUO sl. . ^ » l ^ ' g ^ - z n
Depositcnbanl. «llg,. 200 f l , . 22475 L25-5«
«scompte Gef,. Ndrüst,. 500 f l . 7 ^ , " 7 ^ . "
Giro» u.Easienv,, Wiener, 200 f l . ^Sb-—vn«- _̂
Hyp°thcll)..O«st„200fl,25''/»G. > 8 4 - W -
Länderuanl. Oest., 200 f l . . . ,2,« 55 2,7,«^
Oesterr-unzar. Banl. S00 ss. . 9 . ^ ^ g ^ I I
Uiiionbanl 200 sl 302>— »n» >in
Verlehröbanl. All«., t « ft. . A z . ^ f ^ , ^

Veld Ware

Actien von transport«
Unternehmungen

(per Stack).
»ulsiss'TepI. Eijenb. «00 fi. . l««4 i,!»8
Vöhm, Nordbahn 150 f l , , . 262— 26350
ztjülchlichrabrr Vif, 500 f l , LW. 1575 1585

dto, dto, (lit. l i ) 200 f l . . 570 50 57250
Houail - Dampfschiffahrt« Oes.,

Oesterr., 5<x» f l , CVt, . . 451 - 452 —
Dul-Nobe»I)achsrE,-N,200f!,S. ?0'10 7110
fferduiaiibs Älordb, lOONfl.CM. 3456' 346Y-
Lemb,'Czel»uw, Iafsy-<kife>lb.» >

GeseUfchaft 2N0 f l , T, , . 304— 30550
Lloyd. Oest,. Trieft. 500 f l C M . !428 — 4 3 0 -
vesterr, Norbwcstb, 200 f l . 2. >248 50-25050

bto, dto. (lit, N) 200 f l , T. !2ü2'Uz 262 50
Prag Duxer Lifcnb. 150 f l . S . . g« ^ . '^-25
LtaatScisenbali!! 200 f l , T. , U37-Z5 33?-«5
Siidbal,,, 2N0 f l , S > 80 50 81 —
Nüd,,c,ldb, Vcrb,-V. 200 f l . <lM. 21050 212 —
Tramwal» Ges,,Wr,, 170fl,o,W. ! —-» —-—

dtu. Em. 1887, 200 f l . . . !5i4 ^ 515,59
Tramwal^Ges,, Neue Wr., Prio« !

ritäN'Acllel! 100 f l . . . . ^13^ 50 133-50
Ung.»aaliz, <tifenb.200fl, Silber 212 50 21375
Ung.U«stb,(Raab-Vraz)200fl,3. 211 25 211 75
Wiener üacalb»hnen'Nct,-Ves. — _ _ _ - ^

Induslrie>Altlen
(per Stuck).

lyauges.. All«, «st., 100 fl. . . in-bu i i g _ _
«gydier Elfen, und Vtal)l>Inb.

!» Wien 100 fl 82-75 84 —
Eilenbahnw'üeihg,, lkrste, »0 f l . 184-75 135-75
„Elbl imihl", Paplerf, u, « , V . 9«-^ i<x, __
UirN„ner Vrauerei lON f l , , . 145-50 145-50
Mu»lll,i.Äelclllch,, vest, .»lp!»« 15,,,15 ,5» ^5
Pm«er <z>!ei!>Inb,»<»«l, 200 N. 707-__ 75,9 ,
Salnu-Tarj. Gteinloblen 60 f l . 532-— 584'—
„Schlonlmülil". Paplerf, L00 f l . zo<,-„. z n ^
„2teyi»rm,"< Papierf, u. V °G. 1 7 2 - . i?4>—

Geld Ware

Ir i fal ler Noftlniw-Gel. 70 ft. t?« — 177'—
Waffenf. «,,Oest.in Wien,«OOfl. 306 75 307 —
Wa,i„c>l> Leil)a!,st.,Nllg,,inPest,

»0 fl 555 — 5S5-—
Wr, Vnuacsellschaft 100 f l . . . 1,175 112 ?t»
Wienerberaer Zlsgtl.«ctien^»el. »«? — 3^9 —

Dlverft zose
(per StNck),

Vubapest'Vasllica (Dombau) . «-75 725
llrebitlose 100 fl 19950 20050
ClaNpLose 40 f l . E M , . . 61>25 62 25
4»/„Donau'Tampffch. l»»Of>,«M. ii6?>— —>—
Ofener Luse 4" fl 6 6 — 67'—
Palffy.Liise 4« f l . L M , . . . 64-— 64 50
«o»l,e,i«>ellz, Oest,«ef,u,,IOfl. ^ 2 0 — 20-6«
Rut!»!-» nrcnz, Una, Oes. v,, 5si. i a — 11 —
NudulPtiUose lU N ! 2750 2850
Valm Uose <« f l , 2 M , . . . ! 8 0 — 81 —
St, Ge,i°i«L°se 4« f l . L M . . 80.25 81 —
Walbslci,! Lose 20 f l . (!M, . . 53-50 5950
«ewmstsch, b, 3«/« Pr,-Schuld».

b, Vode»credltanslll!t, I, <t». , 7 - ^ . i8 —
dto, dtu, I I . EM, 1889 . . 25 50 26 50
L«lb«cher Lose 22 75 23 75

zeviftn.
Amsterdam 99 55 99 65
Deutsche Plätze . . . . . . 58-75 5890
London . 120 20 1203«
P»ri« 47 52, 4757,
Vt. Petersburg — . _ _ _ _

Valuten.
D u c a t e n 5 y g 5 7 «
»O-Francs-Slücke . . . . . 9 5 2 . 9 5 4
Deutsche Neichsbanlnoten . . 59.7h 58-8O
I l a l i e n i j c h e B a n l n o t e n . . . ! 45.^5 45.55
P a p l e r R u b e l . . . . . ^ 1-2?» 1'27-,

^^8un^' Ammern, 13t nel»8t Lutor v«l-

M d « ^ ^ ^ " volleu iliro Härene innor-
"'«»er » . "^8en in äer H,6minj8tr2ti«n
^ ^ ° « u t > L clyponieren. (740) 3-1

( 7 2 5 ) 3 ^ 3t. 10.021.

"5'Ntzn ^^»eti. ärttida.
^ 1 0 ^ - m a r e » 1 8 9 8 ,
^ > ü ö ? llopoläns, 86 boäe pri lem

^ 3 7 , ^ ^ l a Liwno ix Ooi. Kos»N6
^ 2 4 6 ^ ' ^ ' ^ ' 67' "8> 69, 70. 71

^ l̂at. odö. Dal. lioäuus, vrZil».
lltltz 94 ' ^^llljno 8l)6iöö6 V p0»t0Ml,
> ^ > ^«oewdr» 1897.
( 6 8 6 ^ ^ - —

ll l . 234/93
1/V.

j' l l l l^ >?^ilnl 2ll66vi l!M6t3ll6 P080'
, ^lt l i , ^ ^ " ^ ^ ollolice proti ^an62U
^ o ^ ^ 8wößnc» ßl. 38 »6 » tu», oä-
^ b s^l9.oktobra1897,st.22.005,
^vüyn druvnr^ in b. m»r<H 1898
^ z» ««^^^ilull 6r»2da xoml̂ igü»

' " ' V2 ll»t, obs. 8tu<l«nyc:, lc«r ^e

obvestiti še poznejse zemljeknjižne
upnike, uradoma preloži na dan

14. m a r c a in na
18. a p r i l a 1 8 9 8,

vsakikrat dopoldne ob 11. uri, pod
poprejsnjimi pogoji in s poprejšnjim
dostavkom.

C. kr. okrajna sodnija v Ljubljani,
oddelek V., dn$ 7. februvarja 1898.

(697) zk. 16 ad Hudivrh

Oklic.
Jožefu in Francetu Turku iz Hu-

degavrha, neznano kje bivajočima, se
imenuje skrbnikom za čin Gregor Lah
iz Loža, ter se mu dostavi odlok z dn6
25.januvarja 1898, zk. 16 ad Hudivrb/1.

C. kr. okrajno sodišče v Ložu, dn6
19. februvarja 1898.

(723) 3—2 St. 10.0767

Prva eksek. dražba.
Dn6 2. m a r c a 189 8,

ob 10. uri dopoldne, se bode pri tern
.sodišču prva eksekutivna dražba zem-
IjiSča Marije Puppis iz Dolenjekosane,
vlož. St. 51, 52, 53, 54, 57 in 311
kat. obč. Dol. Kosane, vršila.

C. kr. okrajno sodisče v Posfojini,
dn6 29. decembra 1897.

(688) 3—1 St. 29.465.

Oklic.
Rozaliji Maček, tesarja vdovi v

Ljubljani, ki se je s sklepom c. kr.
dež. sodisča v Ljubljani z dn6 2. no-
vembra 1897, fit. 9852, radi blaznosti
stavila pod kuratelo, imenoval se je
France Skof, posestnik v Ljubljani«
kuratorjem.

C. kr. za meslo deleg. okr. sodiäöe
v Ljubljani, dn6 28. decembra 1897.

(647) Opr. fit. C. 22/98

Oklic.
Zoper Franceta Dermota iz Stare-

vasi, sedaj nekje v Ameriki, kojega
bivalisče je neznano, se je podala
pri c. kr. okrajni sodniji v Idriji po
Francetu Miinar, posestniku iz S'are
vasi St. 18, tožba na izpolnitev pogodbe.
Na podslavi tožbe se je doJočil prvi
narok na

23. m a r c a 1898,
dopoldne ob 9. uri, pri tej sodniji.

V obrambo pravic Franceta Der-
inola se poslavlja zaskrbaika gospod

Gašpar Gantar vulgo pri Glažarjevem
Gagparju v Starivasi. Ta skrbnik bo
zastopal toženca v oanamenjeni pravni
stvari na njegovo nevarnost in atroäke,
dokler se ali ne oglasi pri sodniji ali
ne imenuje pooblasčenca.

C. kr. okrajna sodnija v Idriji,
oddelek I., dn$ 12. februvarja 1898.

(608) " Cg. 1731/98
3.

Oklic.
Zoper Antona Tomazina, poaest-

nika iz Dul his. st. 8, kaferega bivalisče
je neznano, se je podala pri c. kr.
deželni sodniji v Ljubljani po dr. Ivanu
Tavčarju iz Ljubljane tozba zaradi
800 gld. Na podstavi tožbe se je od-
redil narok na dan

16. m a r c a 1 8 9 8 ,
ob 9. uri dopoldne, pri tej sodniji.

V obrambo pravic toženca se po-
Hiavlja za skrbnika gospod dr. Karol
Ahazhizh v Ljubljani. Ta skrbnik bo
zastopal toženca v oznamenjeni pravni
si vari na njegovo nevarnost in stroške,
dokler se ah ne oglasi pri sodniji ali
ue imenuje pooblaščenca.

C. kr. deželna sodnija v Ljubljani
oddelek I., dne 10. februvarja 1B98.


